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Nimmt das englische Parlment
- 1 sür das bedrängte ;
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Sir Edward Grey singt dem vorma
, ligen deutschen Botschafter ,

' Mrften Lichnowsky. ,

"
,

' ein' Loblied.

.Der "einzige ffriedenskampe, JameS
Kier , Hardie wird niederge

- ' schrien.

ühne Behguptung des kanadischen

Ministers sür Militärange -

legenyeiten. -

Fürst Lichnowsky im eng
l isch en Parlament ge

- lobt.
, u o n o o n, 27. Auguit. Tcr

Minister deS Auswätti'n' Sir Ed,
ward Erey äußerte sich amDonnerstag
im Unterhaus in sehr anerkennende
ÄZcise über, den vormaligen deutschen
Botjchaster in London, den Fürsten
kyarles Mar Llchnowsky und betoNl
te, dofz der Fürst bestrebt gewesen sei
den Frieden zu erhalten, aber daß
lud er noch andere Personen, die
gleich ihm gesinnt waren, die genii
wende Autorität hatten und auch nicht
Lie gebührende ttnteritliyung von
Berlin 'aus erhielten. Tcr Minister
w:dl,rholte, das! am 2. August 'die
englische Regierung entschieden habe,
dad die einzige Bedingung für unter
Welcher England neutral bleiben tön
ne, die sei. dah Äelgicns Neutralität
nicht ; verlebt würde, Fürst Llch
iiowöky habe sein Möglichstes ver
silcht England in dieser Angelegen
ijcu zu einer Minungemioerung zu
veroi: laben, aber seine Bemühungen
seien vergeblich gewesen.

Sir Edward Er, fügt hinzu, dah
di persönliche Vorschläge, die der
Botschafter geniiZcht hätte, sehr ver
schieden vn den Mittheilungen wa
un, die er im Namen seiner Regier
rung unterbreitete. Seine Bor
schläe hätten die Aufrechterhaltung

,. rcs rieoens befürwortet, over er
habe eben nicht die rntschndende
Ltsmine gehabt nd auS diesem
Grunde wären seine Bemühungen
nicht erfolgreich gewesen. Der so

ziialistische Abgeordnete AameS ier
öcrdte. der ur Aeit der ein,Iae Be
furwortcr deS ZZriednes im Parlament
ist, verursachte während der Rede deS

Mikilsteri dei AuSwaitigen eine Sze
v, oll er die Titaat stellte: .Ob die
deutscht Regieruna die ZZorschläae ib
NI Botschafters desavouirt habe, und
und ob irgend ein Bersuch gemacht
worden sei, sezustellrn, in ' wieweit
di deutsch Regieruna den Borschlä,
gen ihre BotsafterS zugestimmt ha

, den würde. . .on allen Seiten wur
de Kler Lardie zugerufen: .Nieder

- setzen.' '

Sir Edward Gren erwiderte: '.Ich
möchte hier kein Mißverständnis, ent
stehen lassen. Der deutsche Botschafter
hat keine Vorschläge gemacht, die ir.
gendwie verschieden von denen seiner
Regierung, waren.

W. M. R. Pringle. ein liberaler
Abgeordneter, frug dararf, ob ttier
Hardie nicht fortwährend behauptet
habt, datz diese Borschlägt thatächlich
von der deutschen Negierung gemacht
worden waren. Au fdiest ffrag ant.

ortete Sir Edward Greo: .Da? ist
et ntxabt, wa? mich veranlasst, eine
fiani mau erklärende Antwort zu ge

' "-

: -
AMJENS riiPERRONE

UERE

v
i-söf- ssof

10? 0M

V14V 5M
fl

vtf r" -
-j-ftflaa JtCWlJ r.JlPjnigt.

--Taj fÄw -
--"v,, - 89r-- r'

Linie zeiat den Standort der Alliirten.
Anfertigung von derartigen Karten

,iad die Deutschen nach den neuesten
,

lm Unterhause, wie auch im House
ok ordö wurden Beschlusse angenom
men, in welchen Belgien die Theil.
nähme anläßlich der Art und Weise.
wie Teutschland gegen das Land ver
fahrt, ausgesprochen wurde. - Bzi der
unreroreitung dieser Beschlüsse . im
Unterhause bemerkte der Premiermi.
nister Asquith: .Wir bereuen e, nicht,
daß wir in diesen Krieg derwickelt
worden sind. Die ffrage, . um die eö
sich handelte, war derart, das, kein
Bolk. ohne Gefahr zu laufen, dah es
sich für ewige Zeiten mit Schmach be.
decken würde, von einem Krieg hätte
Abstand nehmen können.
' Nie zuvor ist ein Volk muthiger für

die Erhaltung seiner nationalen Un
abhängigkeit eingetreten, wie eS der
König der Belgier und sein Volk in
der letzten Woche gethan haben. Sie
haben ohne ine Wimper zu zucken,
sich, obschon sie von vornberein ' im
großen Nachtheil waren, den Schrecken
uvi rrivu,iung lyres anves, ver
Plünderung und der schmachvollen
Behandlung ausgesetzt. Sie haben
H unilervticyen Ruhm gesichert. Wir
sind stolz darauf, ihre Verbündeten zu
sein und im Namen des Vereinigten

onigreichz und des aefammten ai
fetteichZ aeben wir bnen die Ver
ficherung. daß sie bis zum Ende auf
unere uner,cyulterllche llnterstübung
und uise reaznen tonnen.-I- m

Oberhaus wurde die Sympa
thie . Resolution vom" Marquis of
uremt. ein Siegelbewahrer, unter
breitet, und er bemerkte hierbei: ,Ge.
pen tie Belgier , sind Thaten verübt
worden, die entgegen allen Kriegsge
setzen und Kriegsgebräuchen find.
Später oder früher wird Deutschland
für seine brutalen Methode bis auk
ten letzten Heller zu bezahlen haben."

In der'Nordsee aj eine
571 ine aufgefahren.

L o n d on. 27. Aug. Drei
Ueberlebende von dem dänischen Fi
scherdampfer Gottfried, der in der
Nordsee unterging, nachdem er aus
eine Mine aufgefahren war. sind in
Sbields gelandet worden. Vier
Mann von rcr Bszztzunz kamen umS
Leben.

Der Dampfer war auk der ??abrt
nach Island begriffen, als er am
Mittwoch Abend um ze(n Uhr auf die
Mine auflief, i DaS Schiff war im
Augenblick in Flammen gehüllt und ei
fing sofort an unterzugehen. EL wur.
de ein Boot ausgesedt, der Dampfer
ging arer unker, ehe vier Mann, die
sich im vorderen Theil des Schiffes be
anven. erreicht werden konnten. Die

vier Manner wurden wahrscheinlich
im Hial guooier.

Ter Kapitan des DamvferS und
drei andere . Männer, die stck, an

chiffstrümmern festgeklammert bat
ten. wurden von dem Fischerboot
Norden aufgefischt und nach Shields.
gevracht. T,e Gottfried war eitt
Dampfet von 42 Tonnen. ,

Die Deutschen

Treffen Vorbereitungen
UrdieAerwaltung de von
ihnen besetz ten Gebt e.

te in Belgien.
L on d o N. 27. Aug. Tie Mar.

coni Funkentelegraphenstation erhielt
am Abend die folgende offizielle Te
pesche aus Berlin:

Feldmarschall von derGolk. der
zum Militär Gouverneur, des von
den Deutschen besetzten Gebiets in Bel

icn ernannt wurde, ist bereits nach
Belgien abgereist. dieCivilverwaltuna
de Gebiets ist dem Nehgierunasvrä.
sidenten von Aachen. Baron von
c.andt,av worden, Unx ttx
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Excellenz verliehen worden ist,
r wird als Statthalter bekannt sein.

ucy eine Anzahl anderer Cioilbe
amter ist ernannt, wordeir.

.Der Konrg von Bavern bat ' sich
nach dem westlichen Krieasscbauvlad

rgrokn.
Der frühere deutsch dtntrailan

sul in Tanger meldet, dak die meiste
deutschen Bewohner jener Stadt sich
nach Cadiz. Svanien. gefluchtet ha
ben. -

Deutsche Aerovlane übetfsaaen nrn
Zvonnernag vie Aukenfvrts von Ant
werpen. Angriffe.' die auf sie gemacht

uroen. waren ersolgus.

Uebersicht der Lage.
Vom englischen Stand

punk.t auö.
London. .27. Auaust. Vom

Land und von der See kamen am
Donnerstag offizielle Nachrichten, die
man für günstig halt.
' Dr deutsche transatlantische Dam
pser .Kalser.Wilhelm der Große',
vom Norddeutschen Lloyd. und eins
der wenigen deutschen Handelsschiffe,
die. in Kreuzer umgewandelt, den bri
tischen Handel belästigt haben, ist an
der afrikanischen Küste von dem bri
tischen Kreuzer ' .High Flyer' in den

rund gebohrt worden.
Vom Kontinent schickte der told.

marfchall Sir John French eine ermu
lyigenve Depesche, die viel dazu bei
trug, die Unruhe zu beschwichtigen, die
durch die Unklarheit der offiziellen
französischen Kriegsberichte verur
sacht worden ist. Der Feldmarschall
l,l vouer Hossnung mit Bezug aus den
Ausgang der Schlacht, die ,etzt im
ökmge ist und lobt die Tapferkeit der
französischen Soldaten. . .

Die Unruhe des englischen Volkes
wurde Hauptsächlich durch die strenge
Handhabung der Censur seitens der
britischen' Behörden veru-rsacht- Meh
rere Millionen Soldaten waren seit ei
Niger Zeit, in nur kurzer Entfernung
von London, an einem Riesenkampf
betheiligt, aber Diejenige,:, die wissen,
was sich auf dem Krieassckauvlad er.
eignet, hüllen sich in ein solches
Schweigen, daß das Volk absolut
nichts über die Lage der Dinge er
fahrt. ... .1

Auch die absichtlich so unklar aebal.
tenen offiziellen französischen Bekannt
machungen verlieren , noch vlehr an
Werth, weil diese Nachrichten häufig
nicht mit einander übereinMmmen.
was großen Zweifel an ihrer Wahr
vttt auskommen laßt.
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Cambrai Le Cateau Linie, die in ei
ner der letzten sranzoiischen Bekannt
machungen erwähnt wurden, waren
weiter nichts als ein Kavallerie Ge
secht und ein, Versuch, die,, deutsche

ommunikationslinie zu unterbrecyen.
ver miklungen ist.

Von der elsässischen Grenze kat man
nichts weiter gehört, und die Nach-richt- en

von dem Vorrücken der Russen
kommen ausschließlich auS russischen
Quellen. Die Russen beyauvten Lem
berg. in Galizien. bis auf 40 Meilen
nahe gekommen zu sein.

' Glückwunsch Depesche

Sendet Kaiser Franz Jo
seph an Kaiser Wilhelm.
L o n d o n . 27. August. Dir Mar

coni Telegraph Co. empfing am Ton
derötag auf drahtlosem Wege die fol
gende deutsche offizielle Depesche?

Kaiser Wilhelm hat das folgende

Telegramm vom Kaiser Franz Jo'seph erhalten:
.Sieg auf Sieg. Gott ist mit Jh

nen. Er wird auch mit. uns sein.

Ich beglückwünsche Sie. theurer
Freund, sowie die jungen Helden, ih
ren lieben Sohn den Kronprinen und
den Kronprinen Rupprecht. benso

wie dai unvergleichlich tapfere deut
sche Heer von ganzen Herzen. . Die
Worte fehlen mir. um dem Ausdruck

zu geben, was mich und mein Hen in
diesen weltgeschichtlichen Tagen be

wegt. (gez.) Franz Joseph.

ffrawallin derHauptstadt
M er, i k o. '

Stadt Meriko, 2. August.
(Turch dicCenfur verzögert) Nurales
vernichten am Mittwoch Abend einen
konslitlltionalisnschcn Soldaten zu
verhaften, als ihm eine Anzahl Sta
meraden zu Hills kamen und von
beiden Seiten wurden daraufhin
Schüsse abgegeben. Tic Situation
wurde so ernst, da die Nuraies ?ch
in die des fünften Di
striktS flüchten mußten. Später kam
s wieder zu einer Cchienerei, d'ö

eine halbe Stunde. währte und m de

rn Verlauf sieben Personen er'schos

en wurden.
Jetzt herrscht wieder ziemliche Sku

sie in der Stadt, nur ab und zü hört
man in der iitachbarschaft ver Polt,
zcistatiou Schüsse fallen. Infanterie
und Kavallerie vatroilUIiren , die
DtthmLb ; 't
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Lille, Roubaix und Va
leneienes

Von den deutschen Trup
pen besetzt.

L o n d o n. 27. August. Eine De,

pesche aus Ostende sagt, daß die Deut
schen Lille, Roubaif und ValencieN'

nes in Frankreich besetzt haben.

Die drei Städte liegen alle in der

Nähe der belgischen Grenze. Lille

und Valenciennes liegen zehn Meilen

von der Grenze und Roubair fünf.
Lille ist vom militärischen Stand.

Punkt aus die wichtigste der drei

Städte. Sie ist' eine Festung erster

Klasse und seine Forts bilden einen

Kreis von 30 Meilen um die Stadt,

Aus den letzten Pariser Depeschen geht

hervor, daß Lille nur von französi.

schen Reservisten besetzt war. Roubaix

ist nicht befestigt, aber. eine wichtige

Fabrikstadt.

Auch Valenciennes ist ine Fabrik- -

stadt und hat Reste alter Befestigun

gen. Die Franzosen untery!eln
dort immer eine starke Garnison.

Dunkel ist der Worte Sinn
D o.ch kann man zwischen

d e n Z e i l e n l e s e n.

L o n d o n. 23. August. 'D'aä offi.
zielle britische Nachrichtenbureau mach.

am Freitag Morgen um halb ein
Uhr das Folgende bekannt:

.Die franzosiichen Kriegsoperatio.
nen auf einer 250 Meilen langen Li
nie haben gewisse Aenderungen in den
Positionen unserer Truppen nöthig
gemacht, die jetzt eine starke Vertheid,.
gungslinie im haben, auf der sie den
Bormarsch der Deutschen erwarten.
Unsere Truppen werden auf beiden
Flügeln ort der französischen Arm
unterstützt.

Beide Armeen sind ' voller Enthu
siasmuS. und es unterliegt keinem
Zweifel, daß sie sich in den Positiv,
nen. die sie jetzt besetzt halten, aus"
zeichnen werden.

"Wer'Sglaubt..
Val atoer . Que.. 27. August.

Oberst HuaheS. der Minister für Mi.
lizcmzeUgenZeiteNt zbchauxt daß,
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über 60,000 Bürger der Vereinigten
taaten um die Erlaubniß nachge

sucht hätten, in die Reihen der kana- -

dischen Freiwilligen eintreten zu dur
fm, die demnächst aktiv am europäi-sche- n

Krieg theilnehmen werden. ,

Die Japaner .

"
Wollen auch die Deutschen

aus der Südsee ver .

treiben.
Tokio, 27. August. Vukio Ozaki.

der Justizminister, wiederholte am
Donnerstag, daß Japan an dem euro,
päischen Krieg kein .Interesse habe
und s sich bei ihm nur um Kiautschou
und das chinesische Meer handele. Er
sagte weiter:

.Wenn Japan Kiautschou
'

einge-

nommen hat und die Feindseligkeiten
im Chinesischen und Japanischen
Meer zu Ende sind, dann wirv Ja
pan zur Seite stehen und den bloßen
Beobachter spielen, wenn der Krieg in
Europa noch im Gange sein sollte.

.Wenn aber die Deutschen mmer
no cheine Rolle in der Südsee spielen
sollten, was eine Gefahr für den
Frieden bedeuten würde, dann würde
Japan mit England berathen und
vielleicht mit ihm kooperiren und die
Deutschen auch von dort vertreiben.

T sing Tau blockirt.
Tsing Tau. 27. August. Der

Vize . Admiral Keto schickte am
Donnerstag von seinem Flaggschiff
.Survo' auö eine Funkendepesche an
den Gouverneur Myer-Waldec- k, in
der r die Blockade Kiautschous an-

kündigte. Später rschien das japa
nische Kriegsschiff außerhalb des Ha- -

sens und beschoß ine Heme Jnel an
der Küst. die nicht von deg Deutschen
besetzt ist.

Der amerikanisch Konsul WiÄiö
R. Peck hat beschlossen, während der
Belagerung in Tsing Tau zu bleiben.

Die englischen Frauen
rechtlerinnen rühren

sich wieder.
L o n d o n . 27. August. Frau Flo- -

ra Drumond, Frau Dacre Fox, Frl.
Richardson und 14 andere streitbare
Fraeunrechtlninnen '

,wurden am
Donnerstag vor dem Ministerium deS

Innern verhaftet, wohin sie sich be.
geben hatten, um persönlich beim'Mi-niste- r

deS Innern. Reginald Mc
Kenna gegen die 'zwangsweise Fütter
:mg von verhafteten Frauenrechtlerin
nen zu vrotefflrrn.

All ihnen , der Äutritt zum Ge
bäudt ön!fteöL
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sie gewaltsam einzudringen. Binnen
wenigen Minuten hatte sch eineVolks
menge angesammelt, die sich alleryano
Dtohungen gegen die Frauen erging.
.kn diesem Auaenblick trafen Polizesten
ein. von denen die Frauenrechtlerinnen
verhaftet wurden. . Eine Anzahl dr
am Donnerstag verhafteten Frauen
waren erst vor wenigen Tagen - durch
einen Gnadenakt des Königs aus dem
Gefängniß entlassen worden.
Kokn 158 ff?onrrinn

Rupprecht von Bayern
gestorben. '

Amsterdam, via London, 27.
August. Der .Telegraaf' berichtet,
daß der Prinz Luitpo'ld von. Bayern.
der älteste Sohn des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern, im Alter von '

13 Jahren, an einer Halsentzündung ,

gestorben ist.

Vtand Whitlock entschul..
digt. -- 7

Washington. D. C.. 27. Aug.
Präsident Wilson erklärte am Don
nerstag. daß der Ver. Staaten Ge"
sandte in Belgien. Brand Whitlock.
laut dewon ihm eingelaufenen Berich
ten. sich strikt an seine Amtspflichten
halte und die veröffentlichten Nachrich
ten über die angebliche Aktivität Whit
locks auf Erfindung beruhten. '

Formell des Morde angt- -.

. klagt.
Monterey. Calif., 27. August

Tr javanische Bhotoaraph Georg
Kodani. der geständig ist. , die New
Yorker unstlerin Heien Wood Smith
ermordet zu haben, - wurde von den
Coroners Geschworenen formell die
sez Mordes angeklagt. Aus den
Zuaenaussagen gelegentlich deS In
quests erhellte, daß Frl. Smith nicht.
wie Kodani m seinem Gestandmß be

hauptetc. om Seeufer, sondern in ih

rem Bungalow ermordet wurde und
des. Mörder dann die Leiche nach dem
Strand schleppte und dort im Sande
verscharrte . , .

Noch eine Neutralität S

Proklamation.
Washington. D. C.. 27. Aüz. .

Präsident Wilson erließ am DonnerS
4nn ,B MitvnIttrta - MlrnTintncfTtniu v .v vuiiuituts - yj (iu "fin der r erklärt, .daß unglücklicher-weis- e

der Kriegszustand zwischen Ja
pan und Oesterrnch Ungarn ext

stirt." '

Die Proklamatwn ist der anderen-- ,

ähnlich, die schon vorher, erlassen vor

Muchtenldm tst. - "' ..' " "


